
GEMEINDE VIERKIRCHEN 

LANDKREIS GÖRLITZ 

 

 

UMWELTBERICHT  

ZUM VORHABENBEZOGENEN BEBAUUNGSPLAN  

„ERWEITERUNG LAGERPLATZ ZIEGELEI BUCHHOLZ“ 
 

Der Umweltbericht ist Bestandteil der Begründung des Bebauungsplanes. 

 

 

Vorhabenträger: 
Ziegelwerk Oberlausitz GmbH 

Buchholz 62a 

02894 Vierkirchen 

 

 

Umweltbericht gemäß Anlage 

1 des Baugesetzbuches 

(BauGB) 
 

bearbeitet durch: 

Richter + Kaup 

Ingenieure I Planer  

Berliner Straße 21 

02826 Görlitz 

 

 

Görlitz, den 08.09.2020 



RICHTER + KAUP 
INGENIEURE ¼ PLANER 

UMWELTBERICHT ZUM VORHABENBEZOGENEN BEBAUUNGSPLAN „ERWEITERUNG LAGERPLATZ ZIEGELEI BUCHHOLZ“ Seite 2 

INHALTSVERZEICHNIS 

 

1. EINLEITUNG 5 

1A) PLANUNGSZIELE, LAGE DES VORHABENSTANDORTES 5 

1B) EINSCHLÄGIGE FACHGESETZE / FACHPLÄNE ZUM UMWELTSCHUTZ UND BERÜCKSICHTIGUNG DESSEN ZIELE IM 

BEBAUUNGSPLAN 6 

2. BESCHREIBUNG UND BEWERTUNG DER UMWELTAUSWIRKUNGEN 8 

2A) BESTANDSAUFNAHME DES DERZEITIGEN UMWELTZUSTANDES 8 

2AA) BIOTOPE, SCHUTZGEBIETE & POTENTIELL NATÜRLICHE VEGETATION 8 

2AAA) BIOTOPE 8 

2AAB) SCHUTZGEBIETE / SCHUTZOBJEKTE 10 

2AAC) WALD IM SINNE DES SÄCHSWALDG 12 

2AAD) POTENTIELL NATÜRLICHE VEGETATION (PNV) 12 

2AB) FAUNA 13 

2AC) BODEN 14 

2AD) WASSER 15 

2AE) KLIMA 16 

2AF) ARCHÄOLOGIE 17 

2AG) SCHUTZGUT MENSCH 17 

2AH) SCHUTZGUT LANDSCHAFTSBILD 17 

2AI) PROGNOSE DER ENTWICKLUNG DES UMWELTZUSTANDES BEI NICHTDURCHFÜHRUNG DER PLANUNG 17 

2B) PROGNOSE DER ENTWICKLUNG DES UMWELTZUSTANDES BEI DURCHFÜHRUNG DER PLANUNG 17 

2BA) BIOTOPE, SCHUTZGEBIETE & POTENTIELL NATÜRLICHE VEGETATION 17 

2BAA) BIOTOPE 17 

2BAB) SCHUTZGEBIETE / SCHUTZOBJEKTE 18 

2BAC) WALD IM SINNE DES SÄCHSWALDG 18 

2BAD) POTENTIELL NATÜRLICHE VEGETATION 18 

2BB) FAUNA 18 

2BC) BODEN 19 

2BD) WASSER 19 

2BE) KLIMA 19 

2BF) ARCHÄOLOGIE 20 

2BG) SCHUTZGUT MENSCH 20 

2BH) SCHUTZGUT LANDSCHAFTSBILD 20 

2BI)  KUMULIERUNG VON VORHABEN BENACHBARTER PLANGEBIETE 20 

2C) GEPLANTE AUSGLEICHS-, VERMEIDUNGS- UND MINDERUNGSMAßAHMEN 20 

2CA) BIOTOPE, SCHUTZGEBIETE & POTENTIELL NATÜRLICHE VEGETATION 21 

2CAA) BIOTOPE 21 

2CAB) SCHUTZGEBIETE / SCHUTZOBJEKTE 21 

2CAC) WALD IM SINNE DES SÄCHSWALDG 22 

2CAD) POTENTIELL NATÜRLICHE VEGETATION 22 

2CB) FAUNA 22 

2CC) BODEN 22 

2CD) WASSER 23 



RICHTER + KAUP 
INGENIEURE ¼ PLANER 

UMWELTBERICHT ZUM VORHABENBEZOGENEN BEBAUUNGSPLAN „ERWEITERUNG LAGERPLATZ ZIEGELEI BUCHHOLZ“ Seite 3 

2CE) KLIMA 23 

2CF) ARCHÄOLOGIE UND DENKMALSCHUTZ 23 

2CG) SCHUTZGUT MENSCH 24 

2CH) SCHUTZGUT LANDSCHAFTSBILD 24 

2D) IN BETRACHT KOMMENDE ANDERWEITIGE PLANUNGSMÖGLICHKEITEN 24 

2E) BESCHREIBUNG DER ERHEBLICHEN NACHTEILIGEN UMWELTAUSWIRKUNGEN 24 

2EA) BIOTOPE, SCHUTZGEBIETE & POTENTIELL NATÜRLICHE VEGETATION 24 

2EAA) BIOTOPE 24 

2EAB) SCHUTZGEBIETE / SCHUTZOBJEKTE 24 

2EAC) WALD IM SINNE DES SÄCHSWALDG 25 

2EAD) POTENTIELL NATÜRLICHE VEGETATION 25 

2EB) FAUNA 25 

2EC) BODEN 25 

2ED) WASSER 25 

2EE) KLIMA 26 

2EF) ARCHÄOLOGIE 26 

2EG) SCHUTZGUT MENSCH 26 

2EH) SCHUTZGUT LANDSCHAFTSBILD 26 

3. ZUSÄTZLICHE ANGABEN 27 

3A) MERKMALE DER VERWENDETEN TECHNISCHER VERFAHREN / SCHWIERIGKEITEN 27 

3B) GEPLANTE MAßNAHMEN ZUR ÜBERWACHUNG DER ERHEBLICHEN AUSWIRKUNGEN 27 

3C) ALLGEMEIN VERSTÄNDLICHE ZUSAMMENFASSUNG 28 

3D) QUELLEN, DIE FÜR DIE BEWERTUNG HERANGEZOGEN WURDEN 28 
 



RICHTER + KAUP 
INGENIEURE ¼ PLANER 

UMWELTBERICHT ZUM VORHABENBEZOGENEN BEBAUUNGSPLAN „ERWEITERUNG LAGERPLATZ ZIEGELEI BUCHHOLZ“ Seite 4 

ANLAGENVERZEICHNIS 

 

ANLAGE 1 ÜBERSICHTSPLAN BIOTOPE BESTAND 

ANLAGE 2 ÜBERSICHTSPLAN BIOTOPE PLANUNG 

 

ANLAGE 3 EINGRIFFS- UND AUSGLEICHSBILANZIERUNG 

 

ANLAGE 4 SPA-VERTRÄGLICHKEITSPRÜFUNG 

 

 

     

 

 

 

 

 

 

 



RICHTER + KAUP 
INGENIEURE ¼ PLANER 

UMWELTBERICHT ZUM VORHABENBEZOGENEN BEBAUUNGSPLAN „ERWEITERUNG LAGERPLATZ ZIEGELEI BUCHHOLZ“ Seite 5 

1. Einleitung 
 

1a) Planungsziele, Lage des Vorhabenstandortes  

Ziele 

Die Firma Ziegelwerk Oberlausitz GmnH, welche das Klinkerwerk in Buchholz betreibt und ca. 50 

Angestellte am Standort hat, möchte einen Teil des Standortes umstrukturieren. Geplant sind der Bau 

eines neuen Betriebsgebäudes sowie die Verlagerung des Stapelplatzes in Richtung Norden. Verbunden 

mit den geplanten Baumaßnahmen ist eine Reduzierung bzw. Veränderung der Kubatur des Regen-

wasserrückhaltebeckens (Sickerbeckens). Innerhalb des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes, welcher 

einen Teil des wirksamen Bebauungsplanes „Ziegelei Buchholz“ überlagert, werden nur die geplanten 

Baumaßnahmen 

¶ Bau eines Stapelplatzes mit Umfahrung 

¶ Veränderung der Kubatur des Regenwasserrückhaltebeckens 

 

betrachtet. Der Neubau des geplanten Betriebsgebäudes ist Gegenstand der Genehmigung nach dem 

BImSchG und befindet sich im Geltungsbereich des wirksamen Bebauungsplanes „Ziegelei Buchholz“. 

 

Lage und Größe des Vorhabenstandortes 

Der Vorhabenstandort weist eine Fläche von ca. 2,45 ha auf und umfasst die Flurstücke 1/3 (Teilfläche), 

2 (Teilfläche), 3/2 (Teilfläche), 5 (Teilfläche), 6 (Teilfläche) und 8/5 (Teilfläche) der Gemarkung Buchholz 

Flur 5. Entsprechend der geografischen Einordnung befindet sich das Klinkerwerk zwischen den 

Ortschaften Buchholz (ca. 400 m nordöstlich), Maltitz (ca. 1.000 m südwestlich) und Weißenberg (ca. 

1.450 m nordwestlich). 

Festsetzungen der geplanten Nutzungen im Bebauungsplan 

Um die geplanten bzw. bestehenden Nutzungen baurechtlich umsetzen zu können, werden Teilflächen 

des Vorhabenstandortes u.a. entsprechend ihrem Nutzungszweck als  

¶ Stapelplatz 

¶ Stapelplatzumfahrung 

¶ Regenwasserrückhalteanlagen 

¶ private Grünflächen (extensiv genutzt) 

 

festgesetzt.  
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1b) einschlägige Fachgesetze / Fachpläne zum Umweltschutz und Berücksichtigung dessen 

Ziele im Bebauungsplan 

 

Verwendete Fachgesetze und Fachpläne 

1. Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) vom 29. Juli 2009 (BGBl. I S. 2542), das zuletzt durch Artikel 1 

des Gesetzes vom 15. September 2017 (BGBl. I S. 3434) geändert worden ist 

2. Bundesartenschutzverordnung (BArtSchV) vom 16. Februar 2005 (BGBl. I S. 258, 896), die zuletzt 

durch Artikel 10 des Gesetzes vom 21. Januar 2013 (BGBl. I S. 95) geändert worden ist 

3. Sächsisches Naturschutzgesetz (SächsNatSchG) vom 6. Juni 2013 (SächsGVBl. S. 451), das zuletzt 

durch Artikel 8 des Gesetzes vom 14. Dezember 2018 (SächsGVBl. S. 782) geändert worden ist 

4. Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG) vom 17. März 1998 (BGBl. I S. 502), das zuletzt durch Artikel 

3 Absatz 3 der Verordnung vom 27. September 2017 (BGBl. I S. 3465) geändert worden ist 

5. Sächsisches Denkmalschutzgesetz (SächsDSchG) vom 3. März 1993 (SächsGVBl. S. 229), das zuletzt 

durch Artikel 12 des Gesetzes vom 15. Dezember 2016 (SächsGVBl. S. 630) geändert worden ist 

6. Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Mai 2013 

(BGBl. I S. 1274), das zuletzt durch Artikel 3 des Gesetzes vom 18. Juli 2017 (BGBl. I S. 2771) geändert 

worden ist 

7. Strahlenschutzgesetz (StrlSchG) vom 27. Juni 2017 (BGBl. I S. 1966), das durch Artikel 2 des Gesetzes 

vom 27. Juni 2017(BGBl. I S. 1966) geändert worden ist 

8. Strahlenschutzverordnung (StrlSchV) vom 29. November 2018 (BGBl. I S. 2034, 2036) 

9. Wasserhaushaltsgesetz (WHG) vom 31. Juli 2009 (BGBl. I S. 2585), das zuletzt durch Artikel 2 des 

Gesetzes vom 4.Dezember 2018 (BGBl. I S. 2254) geändert worden ist 

10. Sächsisches Wassergesetz (SächsWG) vom 12. Juli 2013 (SächsGVBl. S. 503), das zuletzt durch Artikel 

2 des Gesetzes vom 8. Juli 2016 (SächsGVBl. S. 287) geändert worden ist 

11. Landesentwicklungsplan 2013 (LEP 2013) – Verordnung der Sächsischen Staatsregierung über den 

Landesentwicklungsplan Sachsen (Landesentwicklungsplan 2013 -LEP2013) vom 14. August 2013  

12. Erste Gesamtfortschreibung Regionalplan Oberlausitz-Niederschlesien, in Kraft getreten am 

04.02.2010 (Öffentliche Bekanntmachung im Amtlichen Anzeiger Nr. 5 des Sächsischen Amtsblattes 

vom 4. Februar 2010, Seite A 49) 

13. Verordnung des Regierungspräsidiums Dresden zur Bestimmung des Europäischen Vogelschutz-

gebietes „Feldgebiete in der östlichen Oberlausitz“ vom 2. August 2006 
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Folgende Ziele der o.g. Fachgesetze und Fachplanungen wurden in der Aufstellung des Bebauungsplanes 

berücksichtigt: 

 

Erhalt und dauerhafte Sicherung der Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie der Erholungswert von Natur und 

Landschaft  

­ Festlegung von Ausgleichsmaßahmen in der unmittelbaren Umgebung des Eingriffsortes zur 

Wiederherstellung des beanspruchten Extensivgrünlandes 

 

Erhalt lebensfähiger Populationen wild lebender Tiere und Pflanzen einschließlich ihrer Lebensstätten 

­ Festlegung erforderlicher Vermeidungsmaßnahmen zum Schutz der Fauna, insbesondere Bau-

zeitenbeschränkungen bei Bodeneingriffen und Gehölzentfernungen 

 

sparsame Nutzung von Naturgütern, welche sich nicht erneuern  

­ Festlegung der zulässigen Neuversieglung durch Festsetzung der Grundflächenzahl, welche sich am 

konkreten Bauvorhaben orientiert 

 

Schutz von Flächen mit günstiger lufthygienischer oder klimatischer Wirkung  

­ die Festlegung der zulässigen Neuversieglung orientiert sich am konkreten Bauvorhaben 

­ als Ausgleich für die Versieglung werden bestehende Ackerflächen (außerhalb des Geltungs-

bereiches des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes) - welche zeitweise im Jahr vegetationsfrei 

sind - dauerhaft begrünt 

 

Bewahrung historisch gewachsener Kulturlandschaften vor Verunstaltung, Zersiedelung und sonstigen 

Beeinträchtigungen, Sicherung der nachhaltigen Funktionen des Bodens / Vermeidung von Beeinträchtig-

ungen des Bodens als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte  

­ bei den beabsichtigten Bodeneingriffen werden die allgemeinverbindlichen Hinweise des Landes-

amtes für Archäologie berücksichtigt 

­ die geplante Bebauung gliedert sich direkt an den jetzigen Betriebsstandort des Klinkerwerkes an, 

sodass einer Zersiedlung der Landschaft  teilweise entgegengewirkt werden kann 

­ Festlegung der zulässigen Neuversieglung durch Festsetzung der Grundflächenzahl, welche sich am 

konkreten Bauvorhaben orientiert 

­ als Ausgleich für die Versieglung werden bestehende Ackerflächen (außerhalb des Geltungs-

bereiches des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes) - welche zeitweise im Jahr vegetationsfrei 

sind - dauerhaft begrünt 
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Berücksichtigung einer natur- und landschaftsverträglichen Landwirtschaft  

­ als Ausgleich für die Versieglung werden bestehende Ackerflächen (außerhalb des Geltungs-

bereiches des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes) - welche zeitweise im Jahr vegetationsfrei 

sind - dauerhaft begrünt und zukünftig extensiv bewirtschaftet (mit der Maßnahme lässt sich der 

Nährstoffeintrag in den Boden reduzieren und die Artenvielfalt wird erhöht) 

 

Vermeidung von Beeinträchtigungen des Wasserhaushaltes und der direkt von den Gewässern abhängenden 

Landökosysteme / Gewährleistung schadloser Abflussverhältnisse  

­ Beibehaltung und Anpassung des Entwässerungskonzeptes des Klinkerwerkes – nicht schädlich 

verunreinigtes Niederschlagswasser und Abwasser wird im Regenwasserrückhaltebecken zur 

Versickerung gebracht   

­ die Umwandlung von intensiv genutzten Ackerflächen in Extensivgrünland / Feldhecke trägt zur 

Reduzierung des Nährstoffeintrags in das Grundwasser bei 

 

2. Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen 
 

2a) Bestandsaufnahme des derzeitigen Umweltzustandes 

Die Darstellung des derzeitigen Umweltzustandes erfolgt abweichend der Anlage 1 Nr. 2a) zum 

Baugesetzbuch. Die Gliederung wird in die Kapitel „Biotope, Schutzgebiete & potentiell natürliche 

Vegetation“, „Fauna“, „Boden & Altlasten“, „Wasser“, „Klima“, „Archäologie & Denkmalschutz“, 

„Schutzgut Mensch“, „Landschaftsbild“ sowie „Prognose der Entwicklung des Umweltzustandes bei 

Nichtdurchführung der Planung“ unterteilt. Insofern relevante Festlegungen in übergeordneten 

Planungen für das Plangebiet vorliegen, werden diese dargestellt und beschrieben. 

 

2aa) Biotope, Schutzgebiete & potentiell natürliche Vegetation 

2aaa) Biotope 

Im Rahmen der Erarbeitung des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes wurden die Flächen (Biotope) 

des Vorhabenstandortes entsprechend den Festsetzungen des wirksamen Bebauungsplanes „Ziegelei 

Buchholz“ zugeordnet. Daneben erfolgte eine Flächenbegehung im Mai 2019.  
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Beschreibung der erfassten Biotope 

Industriegebiet (Flächenumfang: 1.817 m²) 

Der südlich erfasste Teil des Vorhabenstandortes wird dem bestehenden Klinkerwerk zugeordnet, 

welches als Industriegebiet entsprechend dem wirksamen Bebauungsplan festgesetzt ist. Im konkreten 

Fall handelt es sich um Teilflächen der nicht überbaubaren Grundstücksfläche sowie um Teilflächen des 

Stapelplatzes. 

 

extensiv genutztes Grünland (Flächenumfang: 12.062 m²) 

Das im nördlichen Bereich des Vorhabenstandortes befindliche Grünland wurde entsprechend dem 

wirksamen Bebauungsplan als extensiv genutztes Grünland festgesetzt. Bei der Flächenbegehung im Mai 

wurde festgehalten, dass das Grünland bereits gemäht wurde und einer intensiveren Nutzung 

unterliegt. 
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sonstige Hecke (Flächenumfang: 1.409 m²) 

Eine Teilfläche des Vorhabenstandortes, welche sich im südöstlichen Bereich des Vorhabenstandortes 

befindet, wurde im wirksamen Bebauungsplan als Pflanzgebot für heimische Gehölzarten („sonstige 

Hecke“ entsprechend der Handlungsempfehlung von Sachsen) festgesetzt. Im Rahmen der Flächen-

begehung wurde festgehalten, dass es sich um eine lückige Bepflanzung handelt, welche von Weiden 

und Rosen geprägt wird. 

Regenwasserrückhaltebecken (Flächenumfang: 9.221 m²) 

Die innerhalb des Plangebietes befindliche Teilfläche des Regenwasserrückhaltebeckens wird geprägt 

durch eine Flora magerer Standorte im unteren Böschungsbereich (hier u.a. Schaf-Schwingel, Kleines 

Habichtskraut), einer Flora frischer bis feuchter Standorte im Sohlbereich des Beckens (u.a. Wiesen-

fuchsschwanz) sowie einem charakteristischen Gehölzbewuchs (Birken und Zitterpappeln) im oberen 

Böschungsbereich. Innerhalb des Böschungsbereiches befinden sich z.T. verlassene Baue, welche 

wahrscheinlich dem Fuchs zugeordnet werden können. 

 

  

2aab) Schutzgebiete / Schutzobjekte 

Schutzgebiete 

Unter Auswertung der digitalen Daten des Landkreises Görlitz (Quelle: https://gis-lkgr.de, Stand: Mai 

2019) sowie des Landesamtes für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie (Quelle: https://www.umwelt.-

sachsen.de, Stand Mai 2019) befindet sich der Vorhabenstandort zu 57,5 % im SPA-Gebiet „Feldgebiete 

in der östlichen Oberlausitz" (Lage des Klinkerwerkes im SPA-Gebiet siehe Abb. 1).  
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Abb. 1: Lage des Klinkerwerkes im SPA-Gebiet „Feldgebiete in der östlichen Oberlausitz", Quelle Grafik: https://www.umwelt.-

sachsen.de  

 

Erhaltungsziele 

Im Vogelschutzgebiet „Feldgebiete in der östlichen Oberlausitz“, welches in mehrere Teilflächen ge-

gliedert wird, kommen folgende Brutvogelarten nach Anhang I der Europäischen Vogelschutzrichtlinie 

und der Kategorien 1 und 2 der „Roten Liste Wirbeltiere“ des Freistaates Sachsen (Stand 1999) vor: 

Baumfalke (Falco subbuteo), Eisvogel (Alcedo atthis), Fischadler (Pandion haliaetus), Grauammer 

(Miliaria calandra), Grauspecht (Picus canus), Heidelerche (Lullula arborea), Kiebitz (Vanellus vanellus), 

Knäkente (Anas querquedula), Kranich (Grus grus), Mittelspecht (Dendrocopus medius), Neuntöter 

(Lanius collurio), Ortolan (Emberiza hortulana), Raubwürger (Lanius excubitor), Rohrdommel (Botaurus 

stellaris), Rohrweihe (Circus aeruginosus), Rothalstaucher (Podiceps grisegena), Rotmilan (Milvus 

milvus), Schilfrohrsänger (Acrocephalus schoenobaenus), Schwarzmilan (Milvus migrans), Schwarzspecht 

(Dryocopus martius), Seeadler (Haliaetus albicilla), Sperbergrasmücke (Sylvia nisoria), Steinschmätzer 

(Oenanthe oenanthe), Wachtelkönig (Crex crex), Weißstorch (Ciconia ciconia), Wendehals (Jynx 

torquilla), Wespenbussard (Pernis apivorus), Zwergdommel (Ixobrychus minutus). 

 

Vorrangig zu beachten sind die folgenden Vogelarten, für die das Vogelschutzgebiet eines der 

bedeutendsten Brutgebiete im Freistaat Sachsen ist: Ortolan, Kiebitz, Fischadler, Schwarzmilan und 

Weißstorch. 

 

Daneben sichert das Gebiet für die folgenden der Brutvogelarten einen repräsentativen Mindestbestand 

im Freistaat Sachsen: Baumfalke, Eisvogel, Heidelerche, Knäkente, Neuntöter, Rohrweihe, Rotmilan, 

Schwarzspecht, Wespenbussard und Zwergdommel. 

 

Außerdem stellt das Vogelschutzgebiet ein bedeutendes Rast- und/oder Nahrungsgebiet für Saat- (Anser 

fabalis) und Blässgans (Anser albifrons) dar. 

Ziel in dem vorwiegend agrarisch genutzten, gut strukturierten Offenland mit Waldresten und 

zahlreichen Landschaftselementen ist es, einen günstigen Erhaltungszustand der genannten Vogelarten 

und damit eine ausreichende Vielfalt, Ausstattung und Flächengröße ihrer Lebensräume und Lebens-

stätten innerhalb des Gebietes zu erhalten oder diesen wiederherzustellen, wobei bestehende funkt-

ionale Zusammengehörigkeiten zu berücksichtigen sind. 
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Lebensräume und Lebensstätten der genannten Vogelarten im Gebiet sind insbesondere Feldgehölze, 

Hecken, Staudenfluren, kleinflächig Halbtrocken- und Trockenrasen, Feuchtgrünland und mesophiles 

Grünland, Ackerflächen, Teiche u. a. Standgewässer, Röhricht- und Verlandungszonen, naturnahe Bach-

läufe und Bachabschnitte, an kleinen Fließgewässern Bruch- und Auenwaldreste beziehungsweise -

Gehölze, Horstbäume, Eichen mit Stammhöhlen und andere höhlenreiche Einzelbäume. 

 

Zulässige Nutzungen sind 

¶ die ordnungsgemäße land-, forst- und fischereiwirtschaftliche Nutzung, 

¶ die Unterhaltung der Gewässer, 

¶ der Betrieb und die Nutzung, Unterhaltung und Instandsetzung von Wasserversorgungs- und 

Abwasserbehandlungsanlagen, Versorgungs- und Fernmeldeleitungen, Talsperren, Wasser-

speicher und Hochwasserrückhaltebecken sowie von bestehenden Gebäuden  und sonstigen 

Einrichtungen, 

¶ die Unterhaltung und Instandsetzung von öffentlichen Straßen und Eisenbahnstrecken, 

¶ die sonstige bisherige Nutzung der Grundstücke, 

soweit hierdurch nicht das Gebiet in seinen für die Erhaltungsziele maßgeblichen Bestandteilen 

erheblich beeinträchtigt werden kann oder soweit nicht anderweitige Rechtsvorschriften entgegen-

stehen. Ist eine erhebliche Beeinträchtigung des Gebietes in seinen für die Erhaltungsziele maßgeblichen 

Bestandteilen zu befürchten, prüft die Naturschutzbehörde, ob die Erhaltungsziele durch vertragliche 

Vereinbarungen erreicht werden können. Wenn eine einvernehmliche Lösung innerhalb angemessener 

Frist nicht zu erreichen ist, kann die Naturschutzbehörde die erforderlichen Anordnungen treffen. 

Zwingende Gründe des überwiegenden öffentlichen Interesses, insbesondere des Hochwasserschutzes, 

sind zu beachten. 

 

Schutzobjekte 

Das Regenwasserrückhaltebecken, welches sich zum Teil im Bereich des Geltungsbereiches des Bebau-

ungsplangebietes befindet, wurde im Rahmen der selektiven Biotopkartierung (stand 09/1999) als 

zoologisch / botanisch wertvoller Bereich erfasst. 

 

2aac) Wald im Sinne des SächsWaldG 

Im Bereich des Vorhabenstandortes sowie angrenzend befinden sich keine Waldflächen im Sinne des 

SächsWaldG. 

 

2aad) potentiell natürliche Vegetation (pnV) 

Unter Auswertung der digitalen Daten des Staatsbetriebes Geobasisinformation und Vermessung 

Sachsens (Quelle: https://geoportal.sachsen.de, Stand Mai 2019) wird der Vorhabenstandort einem 

Ostsächsischem Hainbuchen-Traubeneichenwald im Komplex mit Grasreichem Hainbuchen-Trauben-

eichenwald. 
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Abb.  2: pnV im Bereich des Vorhabenstandortes, Quelle Grafik: https://geoportal.sachsen.de 

 

2ab) Fauna 

Zur Beurteilung des Konfliktpotenzials am Eingriffsort wurde im Rahmen der SPA-Verträglichkeitsunter-

suchung (siehe Anlage zum Umweltbericht) das verfügbare Datenmaterial (Abfrage der Daten der 

sächsischen Artdatenbank, Auswertung von Jahresberichten von ornithologischen Ortsgruppen, 

Befragung von vor Ort aktiven Faunisten, Recherche in ornitho.de) zusammengetragen und bewertet. 

Daneben erfolgten Kartierungen zur Brutzeit nach den „Methodenstandards zur Erfassung der Brutvögel 

Deutschlands“ (Südbeck et al. 2005). Als Grenze für das Untersuchungsgebiet für die Avifauna wurde der 

100 m-Umkreis um das Plangebiet gewählt. Daneben wurde auch der 1,5 km-Umkreis besucht, um 

mögliche wertgebenden Arten mit größerem Raumbedarf nachweisen zu können. Im Zuge der Brut-

vogelkartierungen in den Morgenstunden wurden alle Vogelarten im Untersuchungsgebiet erfasst. 

Durch die geringe Größe und die Offenheit der Fläche war problemlos die Erfassung aller anwesenden 

Vögel möglich. 

 

Ergebnis der Erfassung 

Im Untersuchungsgebiet konnten 19 Brutvogelarten in 28-36 Revieren nachgewiesen werden. Für sechs 

Arten konnte nur ein A-Nachweis (mögliches Brüten) und für 13 Arten mindestens ein B-Nachweis 

erbracht werden. Im 200 m-Umkreis um das Plangebiet kamen 13 weitere Brutvogelarten vor, wobei es 

sich hier überwiegend um Waldarten mit kleinen Revieren handelt. 

Die Artenzusammensetzung ist ein Spiegelbild der teils massiv anthropogen überformten Habitate und 

der halboffenen Habitate im Westen und Norden. Auf dem durch das Ziegelwerk und die versiegelten 

Lagerflächen dominierten Werksgelände waren typische Siedlungsarten wie Hausrotschwanz, 

Haussperling und Turmfalke anzutreffen. Auch die Bachstelze nutzt gern Industriegelände, aber benötigt 

auch die angrenzenden offenen unversiegelten Flächen. Als typischer Kulturfolger siedelte die 

Mehlschwalbe mit einer Kolonie an einer offenen Lagerhalle. Mit Goldammer, Bluthänfling, Stieglitz, 

Dorngrasmücke und Feldsperling brüteten auch typische Vertreter eher offener Habitate. Die 
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Dorngrasmücke zeigt dabei das Vorhandensein von ausreichend Buschwerk und der Stieglitz von 

ruderalisierten Flächen an. Da einige Bäume bereits älter sind, war auch das Brüten von Ringeltaube, 

Buchfink und Kohlmeise möglich. Der Baumbestand am Sickerbecken war sogar groß genug, um einen 

Pirol zum Rufen zu verleiten. Eine Brut wird aber sicherlich eher in der nahen Aue stattgefunden haben. 

Der Fitis ist typisch für den jungen Vorwald am Rand des Sickerbeckens. Der Nachweis des Kernbeißers 

ist im Zusammenhang mit den nahen Laubhangwäldern zu sehen. Die Bäume im Untersuchungsgebiet 

sind für den Kernbeißer zu jung und die Flächen um das Sickerbecken wurden sicherlich nur kurzzeitig 

bei der Nahrungssuche aufgesucht. Das Arteninventar entsprach dem Angebot an Habitaten. Ein 

Vorkommen von weiteren Offenlandarten wie z.B. Neuntöter und Rebhuhn konnte nicht bestätigt 

werden. 

Als Nahrungsgäste wurden im Grünland und den offenen Bereichen am Sickerbecken Turmfalke, 

Mäusebussard und Rotmilan beobachtet. Teile des Grünlandes und des Sickerbeckens wurden nach 

deren Beweidung mit Schafen zusätzlich von Weißstorch und Schwarzmilan zur Nahrungssuche genutzt. 

Im Untersuchungsgebiet brüten keine Arten des Anhang I der Vogelschutzrichtlinie. Ein Revier des 

Neuntöters befand sich nordwestlich knapp außerhalb des 100 m-Radius um das Plangebiet. Zwei der 

nachgewiesenen Arten (Bluthänfling, Mehlschwalbe) werden in der Roten Liste Deutschlands geführt 

und vier Arten sind in der bundesdeutschen Vorwarnliste gelistet. Die Mehlschwalbe wird auch in der 

Roten Liste Sachsen aufgeführt und hat in Sachsen einen ungünstigen Erhaltungszustand. Zusätzlich 

werden fünf Arten in der sächsischen Vorwarnliste geführt.  

Im Untersuchungsgebiet gab es keine Bruten von TOP 5-Arten oder „Mindestbestandarten“ des SPA 

„Feldgebiete in der östlichen Oberlausitz“. Mehrmals wurde auf dem Grünland nördlich des 

Ziegelwerkes die zwei TOP 5-Arten des SPA Weißstorch und Schwarzmilan jagend beobachtet. Und auch 

die „Mindestbestandart“ Rotmilan nutzt das Grünland und die ruderalen Bereich zur Nahrungssuche.  

Dies konnte direkt für das südlich der Tongrube im SPA brütende Paar beobachtet werden. Sowohl die 

Tongrube als auch das Grünland an der Ziegelei wird aber auch von weiteren Paaren/Einzeltieren 

genutzt. Das gleiche trifft auf den Schwarzmilan zu, der im selben Wäldchen wie der Rotmilan brütet. Ein 

Nest des Weißstorches im nahen Buchholz war bis 2016 besetzt und ist gegenwärtig verwaist.  

 

2ac) Boden  

Zur Angabe der im Bereich des Vorhabenstandortes vorkommenden Böden wurden die digitalen Daten 

des Staatsbetriebes Geobasisinformation und Vermessung Sachsens (Quelle: https://geoportal.-

sachsen.de, Stand Mai 2019), des Sächsischen Landesamtes für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie 

(Quelle: https://www.umwelt.sachsen.de, Stand Mai 2019) sowie die Baugrunduntersuchung (Stand 

Oktober 1994), welche im Rahmen des wirksamen Bebauungsplanes „Ziegelei Buchholz“ erarbeitet 

wurde, ausgewertet. Folgende Aussagen können getroffen werden: 

Die Leitbodenform des Vorhabenstandortes ist eine Parabraunerde aus periglaziärem Kies führendem 

Schluff (Lösslehm, Schmelzwasserablagerungen) über periglaziärem Kies führendem Sand (Schmelz-

wasserablagerungen), welche ökologisch der Feuchtestufe frisch bis mäßig frisch zugeordnet wird. Der 

Boden verfügt über eine gute Wasserspeicherfähigkeit und pH-Wertstufe ist schwach sauer.  
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Abb.  3: vorkommende Böden im Bereich des Vorhabenstandortes, Quelle Grafik: https://geoportal.sachsen.de 

 

Entsprechend der Baugrunduntersuchung (Baugrundaufschlüsse wurden im Bereich des bestehenden 

Klinkerwerkes vorgenommen) kann für den Vorhabenstandort folgendes konstatiert: 

Die oberflächliche Lößlehmdecke besitzt einschließlich des Mutterbodens eine Mächtigkeit von 0,4 bis 

1,00 m. Daran schließen Schmelzwasserkiessande (eng abgestufte Mittel- bis Grobsande mit geringem 

Feinkornanteil) an. Im Bereich eines Baugrundaufschlusses stand unter der Lößlehmdecke bis zu einer 

Tiefe von 1,70 m ein toniger, mittelsandiger Grobsand an, unter dem sich ein 20 cm mächtiger sand-

haltiger Kaolinton anschloss. 

 

2ad) Wasser 

Zur Angabe der Bestandssituation des Wasserhaushaltes im Bereich (angrenzend) des Vorhaben-

standortes wurden die digitalen Daten des Landesamtes für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie 

(Quelle: https://www.-umwelt.sachsen.de, Stand: Mai 2018) sowie die Baugrunduntersuchung (Stand 

Oktober 1994), welche im Rahmen des wirksamen Bebauungsplanes „Ziegelei Buchholz“ erarbeitet 

wurde, ausgewertet. Folgende Aussagen können getroffen werden: 

 

Grundwasser 

Im Bereich der Ortschaft Buchholz, südöstlich des Plangebietes gelegen, befindet sich die Grund-

wassermessstelle Nr. 48543045 (Schachtbrunnen) mit einer Geländehöhe von 185,06 m NHN. Der letzt-

malig gemessene Grundwasserstand (22.03.2019) betrug 4,90 m unter Geländeoberkante.  

 

Die im Rahmen der Baugrunduntersuchungen (Stand: 1994) vorgefundenen Grundwasserstände 

betrugen 5,75 – 5,80 m unter Geländeoberkante. 
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Oberflächengewässer 

Im Plangebiet befinden sich keine natürlichen Oberflächengewässer. Alle im Plangebiet vorkommenden 

Gewässer (hauptsächlich temporär wasserführend) sind technische Anlagen, welche u.a. der Regen-

wasserversickerung dienen. 

 

Schutzgebiete 

Das Plangebiet befindet sich außerhalb festgesetzter Überschwemmungsgebiete bzw. Trinkwasser-

schutzgebiete.  

 

Aktuelle Entwässerungssituation des anfallenden Niederschlagswassers 

Aktuell wird das anfallende Niederschlagswasser des Vorhabenstandortes bzw. des bestehenden 

Klinkerwerkes vor Ort zur Versickerung gebracht. Hierfür wurden Versickerungsanlagen / Regenwasser-

rückhalteanlagen errichtet. Entsprechend der wasserrechtlichen Erlaubnis des Landkreises Görlitz vom 

5.7.1996 wird nur nicht schädlich verunreinigtes Niederschlagswasser zur Versickerung gebracht. 

 

2ae) Klima 

Zur Angabe der klimatischen Situation im Bereich (angrenzend) des Vorhabenstandortes werden die 

Referenzreihen des Deutschen Wetterdienstes (Wetterwarte Görlitz) herangezogen. Die Zuordnung der 

lokalklimatischen Situation erfolgt entsprechend der städtebaulichen Klimafibel (Quelle: https://-www.-

staedtebauliche-klimafibel.de).  

 

Folgende Aussagen können getroffen werden: 

Das Plangebiet wird innerhalb des Ostdeutschen Binnenklimas zugeordnet. Die Jahresschwankungen der 

Monatsmitteltemperaturen gehören zu den größten Deutschlands. So liegen die jährlichen Temperatur-

schwankungen um 18 K. Warme Sommer mit längeren Schönwetterperioden und relativ kalte Winter 

zeichnen dieses Gebiet aus. Die Niederschläge sind mit Werten um 650 mm für das Gebiet des Ost-

deutschen Binnenlandklimas auffallend hoch. Der niederschlagreichste Monat ist der August. 

 

Lokalklimatische Einordnung des Vorhabenstandortes 

Lokalklimatisch kann das Plangebiet derzeit aufgrund der vorhandenen Vegetations- und Versieglungs-

strukturen dem Gewerbe-Klimatop1 sowie dem Freiland-Klimatop2 zugeordnet werden.  

 

 
1 Das Gewerbe-Klimatop entspricht im Wesentlichen dem Klimatop der verdichteten Bebauung, d.h.: Wärmeinseleffekt, geringe Luftfeuchtig-

keit, erhebliche Windfeldstörung. Zusätzlich sind vor allem ausgedehnte Zufahrtsstraßen und Stellplatzflächen sowie erhöhte Emissionen zu 

nennen. Im nächtlichen Wärmebild fällt teilweise die intensive Auskühlung im Dachniveau großer Hallen auf (insbesondere mit Blechdächern), 

während die von Gebäuden gesäumten Straßen und Stellplätze weiterhin stark erwärmt bleiben. 

 
2 Das Freiland-Klimatop weist einen extremen Tages- und Jahresgang der Temperatur und Feuchte sowie sehr geringe Windströmungsver-

änderungen auf. Damit ist eine intensive nächtliche Frisch- und Kaltluftproduktion verbunden. Dies trifft insbesondere auf ausgedehnte 

Wiesen- und Ackerflächen sowie auf Freiflächen mit sehr lockerem Gehölzbestand zu. 
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2af) Archäologie  

Der Vorhabenstandort befindet sich nach derzeitigem Kenntnisstand in keinem archäologischen 

Relevanzbereich.  

 

2ag) Schutzgut Mensch 

Bestehende Immissionssituation 

Nach derzeitigem Kenntnisstand wirken innerhalb des Vorhabenstandortes ausschließlich Immissionen 

ein, welche durch den Eigenbetrieb des Klinkerwerkes hervorgerufen werden.  

Bestehende Emissionssituation 

Aktuell wirken aus dem Vorhabenstandort keine Emissionen auf benachbarte Grundstücke ein.  

 

2ah) Schutzgut Landschaftsbild 

Das Landschaftsbild im Bereich des Vorhabenstandortes selbst wird aktuell durch den Gehölzbestand 

des Regenwasserrückhaltebeckens sowie durch die Wiese geprägt. Die Strukturen wurden im Rahmen 

der Umsetzung des wirksamen Bebauungsplanes „Ziegelei Buchholz“ angelegt. Außerhalb des Vor-

habenstandortes prägt u.a. die bauliche Silhouette des bestehenden Klinkerwerkes das Landschaftsbild. 

 

2ai) Prognose der Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung der Planung 

Insofern die Planung nicht umgesetzt wird, kann folgendes Szenario für die Entwicklung des 

Umweltzustandes im Bereich des Vorhabenstandortes skizziert werden: 

 

­ Die genannten Schutzgüter in den Pkt. 2aa – 2ah bleiben unberührt. 

 

2b) Prognose der Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung 

Die Darstellung der Prognose der Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung 

erfolgt abweichend der Anlage 1 Nr. 2b) zum Baugesetzbuch. Die Gliederung wird in die Kapitel 

„Biotope, Schutzgebiete & potentiell natürliche Vegetation“, „Fauna“, „Boden & Altlasten“, „Wasser“, 

„Klima“, „Archäologie & Denkmalschutz“, „Schutzgut Mensch“ sowie „Kumulierung von Vorhaben 

benachbarter Plangebiete“ unterteilt.  

 

2ba) Biotope, Schutzgebiete & potentiell natürliche Vegetation 

2baa) Biotope 

Entsprechend des Planvorhabens und der damit verbundenen Nutzungen werden sich die Biotop-

strukturen entsprechend der Zuordnung der Roten Liste Sachsens – Biotoptypen (2010) zukünftig 

innerhalb des Vorhabenstandortes wie folgt darstellen: 

1. Industriegebiet (umfasst den Stapelplatz, die Umfahrung sowie die nicht überbaubare 

Grundstücksfläche) - Flächenumfang ca. 15.400 m²  

2. extensiv genutztes Grünland - Flächenumfang ca. 3.080 m²  
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3. Regenwasserrückhaltebecken - Flächenumfang 6.040m²  

Im Vergleich zur Bestandssituation kann konstatiert werden, dass sich der Charakter des 

Vorhabenstandortes gegenüber seiner jetzigen Ausprägung verändern wird, da großflächig Grünland 

überbaut wird. Daneben werden Gehölzstrukturen des Regenwasserrückhaltebeckens sowie des 

Entwässerungsgrabens entfernt. 

 

2bab) Schutzgebiete / Schutzobjekte 

Schutzgebiete 

Durch das Vorhaben werden ca. 9.520 m² der bestehenden Nutzungen (hauptsächlich Grünland) im SPA-

Gebiet „Feldgebiete in der östlichen Oberlausitz“ geändert, was im Konflikt mit den zulässigen 

Nutzungen steht. Entsprechend der Verordnung zum SPA-Gebiet ist es das Ziel, einen günstigen 

Erhaltungszustand der genannten Vogelarten und damit eine ausreichende Vielfalt, Ausstattung und 

Flächengröße ihrer Lebensräume und Lebensstätten innerhalb des Gebietes zu erhalten oder diesen 

wiederherzustellen. 

Im Ergebnis der SPA-Verträglichkeitsprüfung wurde festgehalten, das die anlage- und baubedingten 

Beeinträchtigungen vermieden bzw. reduziert werden können, wenn folgende Maßnahmen im Bereich 

der Flurstücke 11, 13 und 14 der Gemarkung Buchholz Flur 5 umgesetzt werden: 

 

1. Heckenpflanzung östlich der Ziegelei (Länge der Hecke ca. 450 m mit einer durchschnittlichen 

Breite von 8 – 10 m) 

2. Umwandlung von Acker in Grünland (Flächenumfang ca. 2 ha) 

3. Bauzeitbeschränkung (Baumfällungen/Gebüschrodungen müssen zur Wahrung des Tötungs-

verbotes außerhalb der Brutzeit durchgeführt werden.) 

 

Schutzobjekte 

Das Regenwasserrückhaltebecken, welches im Rahmen der selektiven Biotopkartierung als zoologisch 

und botanisch wertvolles Biotop erfasst wurde, wird in seiner Gesamtheit um ca. 3.184 m² reduziert.  

 

2bac) Wald im Sinne des SächsWaldG 

Forstwirtschaftliche Belange werden durch das Planvorhaben nicht berührt. 

 

2bad) potentiell natürliche Vegetation 

- ohne Betrachtung - 

 

2bb) Fauna 

Im Vergleich zur Bestandssituation wird sich die Lebensraumqualität der Fauna im Bereich des Vor-

habenstandortes verschlechtern, da durch das Planvorhaben ca. 4.600 m² Gehölzstrukturen (davon ca. 

3.191 m² im Bereich des Regenwasserrückhaltebeckens) sowie 8.983 m² Grünland entfernt bzw. 

überbaut werden. Betroffen sind insbesondere Arten der Avifauna, welche offene und halboffene 

Strukturen als Brut- und Nahrungshabitat nutzen. Innerhalb der SPA-Verträglichkeitsprüfung wurde 

zusammengefasst dargelegt, dass im Untersuchungsgebiet 19 Brutvogelarten in 28-36 Revieren 
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nachgewiesen werden konnten. Kein Brutnachweis erfolgte Arten des Anhang I der Vogelschutz-

richtlinie. Zwei der nachgewiesenen Arten (Bluthänfling, Mehlschwalbe) werden in der Roten Liste 

Deutschlands geführt und vier Arten sind in der bundesdeutschen Vorwarnliste gelistet. Die Mehl-

schwalbe wird auch in der Roten Liste aufgeführt und hat in Sachsen einen ungünstigen Erhaltungs-

zustand. Zusätzlich werden fünf Arten in der sächsischen Vorwarnliste geführt. Auf die wertgebenden 

Arten des SPA Rotmilan, Schwarzmilan und Weißstorch kann das Vorhaben negative Auswirkungen 

haben. Außerdem ist das vom Aussterben bedrohte Rebhuhn zu berücksichtigen. Die Übersicht über 

mögliche Verletzungen des Artenschutzrechtes und der Erhaltungsziele des SPA-Gebietes ist der SPA-

Verträglichkeitsprüfung zu entnehmen.  

Durch die vorgeschlagenen Maßnahmen (siehe Pkt. 2bab, 2caa und 2cb) wird das Eintreten von 

Verbotstatbeständen entsprechend BNatSchG sowie eine Beeinträchtigung von Vogelarten im Umfeld 

der Baumaßnahme bei den wertgebenden Arten sowie den ubiquitären Arten verhindert.  

 

2bc) Boden  

Im Vergleich zur Bestandssituation kann konstatiert, dass sich der Versieglungsgrad im Bereich des 

Vorhabenstandortes um ca. 13.014 m² erhöht. Betroffen sind größtenteils landwirtschaftlich genutzte 

Böden (ca. 80 % der Eingriffsfläche), welche als Grünland bewirtschaftet werden. Daneben werden 

Böden versiegelt, welche durch die Gestaltung der Außenanlagen des bestehenden Klinkerwerkes 

anthropogen verändert wurden. 

 

2bd) Wasser 

Grundwasser 

Aufgrund der geplanten Erhöhung des Versieglungsgrades um ca. 13.014 m² wird der Grundwasser-

haushalt vor Ort beeinträchtigt, da das anfallende Niederschlagswasser nicht direkt zur Versickerung 

gebracht werden kann. Entsprechend der Planungskonzeption wird das anfallende Niederschlagswasser 

(nicht verunreinigt) in das bestehende Regenwasserrückhaltebecken, was auch als Sickerbecken 

fungiert, eingeleitet und zu Versickerung gebracht. Hiermit lässt sich einer Verschlechterung des 

Grundwasserhaushaltes vorbeugen, da kein anfallendes Niederschlagswasser in die Vorflut abgeleitet 

wird. 

 

Oberflächengewässer 

Eine Beeinträchtigung von Oberflächengewässer, welche dauerhaft wasserführend sind, liegt nicht vor. 

 

Schutzgebiete 

Es sind keine Schutzgebiete von der Planung berührt. 

 

2be) Klima 

Aufgrund der geplanten Nutzungsänderung und der damit verbundenen Versieglung ändert sich im 

Wesentlichen das lokale Klima, da zusätzliche Wärmeinseln entstehen und die Luftfeuchtigkeit reduziert 

wird. Erhebliche Windfeldstörungen sind nicht zu erwarten, da keine Errichtung von Gebäuden geplant 
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ist. Störungseffekte können jedoch lokal auftreten, wenn die Lagerkapazitäten des Stapellatzes (Höhe 

der gestapelten Paletten ca. 6 – 7 m) voll ausgeschöpft werden. 

 

2bf) Archäologie  

Eine Prognose hinsichtlich des Schutzgutes ist quantitativ nicht ableitbar. Entsprechend der Planungs-

konzeption (oberflächliche Bodenveränderungen im Rahmen der Neuanlage des Stapelplatzes) und 

unter Beachtung der zu berücksichtigenden Vermeidungsmaßnahmen (siehe Pkt. 2cf) sind keine 

Beeinträchtigungen archäologischer Belange zu erwarten. 

 

2bg) Schutzgut Mensch 

Entsprechend der Planungskonzeption kann derzeit abgeleitet werden, dass keine negativen Effekte an 

der nächstliegenden schutzbedürftigen Wohnbebauung auftreten, da die Nutzung nicht näher an die 

maßgeblichen Immissionsort heranrückt.  

­ Im Rahmen des Genehmigungsverfahrens zum geplanten Neubaus eines Betriebsgebäudes 

(siehe Abb. 9, Begründung Pkt. 3.1, Standort es des aktuellen Stapelplatzes), welches eine 

Rumpelanlage und zwei Aufheizgeräte zum Dämpfen enthält und sich außerhalb des 

Geltungsbereiches des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes befindet, wurde eine Schall-

immissionsprognose (Stand: 22.11.2018, nicht Gegenstand des Bebauungsplanes) erarbeitet. 

Hier wurde im Ergebnis festgehalten, dass die Immissionsrichtwerte an den maßgeblichen, 

nächstliegenden Immissionsorten unterschritten werden. 

 

2bh) Schutzgut Landschaftsbild 

Mit Umsetzung der Baumaßnahme tritt der Verlust landschaftsbildprägender Vegetationsstrukturen ein. 

Konkret handelt es sich hierbei um den Verlust von 4.600 m² Gehölze sowie 8.983 m² Grünland. Da im 

Bereich des Vorhabenstandortes keine landschaftsbildprägende Bebauung in Form von Gebäuden 

errichtet wird, beschränkt sich die Beeinträchtigung des Landschaftsbildes auf die Vorhabenfläche des 

Stapelplatzes mit Umfahrung. Eine Fernwirkung wird durch die Baumaßnahme nicht erzielt, da die 

maximale Höhe der gestapelten Paletten bis ca. 7 m Höhe beträgt. 

 

2bi)  Kumulierung von Vorhaben benachbarter Plangebiete  

Aktuell befinden sich in unmittelbarer Nähe des Vorhabenstandortes keine Planungen, welche eine 

kumulierende Wirkung mit dem Planvorhaben erzeugen.  

 

2c) Geplante Ausgleichs-, Vermeidungs- und Minderungsmaßahmen 

Die Darstellung geplanter Ausgleichs-, Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen erfolgt abweichend 

der Anlage 1 Nr. 2c) zum Baugesetzbuch. Die geplanten Maßnahmen werden in den Kapiteln „Biotope, 

Schutzgebiete & potentiell natürliche Vegetation“, „Fauna“, „Boden & Altlasten“, „Wasser“, „Klima“, 

„Archäologie & Denkmalschutz“, „Schutzgut Mensch“ sowie „Schutzgut Landschaftsbild“ beschrieben.  
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2ca) Biotope, Schutzgebiete & potentiell natürliche Vegetation 

2caa) Biotope 

Im Rahmen der Ermittlung des Eingriffs in Natur und Landschaft wurde eine Eingriffs- und Ausgleichs-

bilanz (siehe Anlage 3 zum Umweltbericht) entsprechend der Handlungsempfehlung zur Bewertung und 

Bilanzierung von Eingriffen im Freistaat Sachsen erarbeitet. Im Ergebnis wurde festgehalten, dass der 

Eingriff innerhalb des Vorhabenstandortes (verursacht durch die geplanten Nutzungen) nicht kompen-

siert werden kann, da keine Neuanlage wertvoller Biotope möglich ist. Um qualitativ höherwertige 

Biotope gegenüber der Bestandssituation zu entwickeln, muss der Ausgleich außerhalb des 

Geltungsbereiches des Bebauungsplangebietes erfolgen. Entsprechend dieser Prämisse und unter 

Berücksichtigung der Ergebnisse der SPA-Verträglichkeitsuntersuchung sind im Bereich der Flurstücke 

11, 13 und 14 der Gemarkung Buchholz Flur 5 (siehe textliche Festsetzungen Pkt. 3.4) eine extensiv 

genutzte Wiesenfläche (18.634 m²) sowie eine Feldhecke (3.508 m²) zu entwickeln und dauerhaft zu 

erhalten. Der Flächenumfang beträgt in Summe 22.142 m² betragen. Zum Schutz bestehender 

Biotopflächen innerhalb des Geltungsbereiches des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes wird zur 

Vermeidung von zukünftigen Konflikten bzw. zu dessen Aufwertung folgendes festgelegt: 

1. Die verbleibende, unberührte Wiesenfläche ist dauerhaft in ihrer Eigenart als extensiv genutzte 

Wiesenfläche zu erhalten. Eine ein- bis zweischürige Mahd ist ab dem 01.07. zulässig.  

2. Die nicht versiegelbaren Grundstücksflächen des geplanten Stapelplatzes sind mit einer stand-

ortgerechten Saatgutmischung herzustellen.  

3. Das umzugestaltende Regenwasserrückhaltebecken ist naturnah zu gestalten. Hierbei sind die 

Uferzonen und Böschungen mit Initialpflanzungen mit Arten der Pflanzliste 2 und 3 (siehe 

textliche Festsetzungen) entsprechend den artabhängigen Lebensräumen zu bepflanzen. 

 

2cab) Schutzgebiete / Schutzobjekte 

Schutzgebiete 

Zur Vermeidung von Beeinträchtigungen des SPA-Gebietes „Feldgebiete in der östlichen Oberlausitz“ 

und dessen festgelegten Schutzziele ist auf einer Fläche von 18.634 m² eine extensiv genutzte 

Wiesenfläche sowie eine Feldhecke mit einem Flächenumfang von 3.508 m² zu entwickeln. Die 

Strukturen dienen der Wiederherstellung bzw. Aufwertung vorhandener Lebensräume für die Avifauna, 

wovon auch die Zielarten des SPA-Gebietes profitieren. Daneben sind zum Schutz der Avifauna die 

Vermeidungsmaßnahmen, welche in Pkt. 2cb) beschrieben sind, einzuhalten. 

 

Schutzobjekte 

Zur Vermeidung von Beeinträchtigungen des erfassten, botanisch wertvollen Bereiches (bepflanztes 

Regenwasserrückhaltebecken) wird festgesetzt, dass nach Umgestaltung des Beckens die neu 

profilierten Uferzonen und Böschungen naturnah herzustellen sind. Zum Schutz der Fauna gelten die 

Maßnahmen, welche in Pkt. 2cb beschrieben sind. 
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2cac) Wald im Sinne des SächsWaldG 

Da keine forstwirtschaftlichen Belange durch das Planvorhaben berührt werden, sind keine Vermeid-

ungsmaßnahmen erforderlich. 

 

2cad) potentiell natürliche Vegetation 

- ohne Betrachtung - 

 

2cb) Fauna 

Zum Schutz der im Plangebiet vorkommenden Fauna (insbesondere der Avifauna, welche u.a. Schutz-

gegenstand des SPA-Gebietes „Feldgebiete in der östlichen Oberlausitz“ ist) sind umfangreiche 

Ausgleichs- und Vermeidungsmaßnahmen umzusetzen, damit temporäre und dauerhafte Beeinträchtig-

ungen reduziert werden können. Folgende Maßnahmen sind umzusetzen: 

 

1. Herstellung wertvoller Lebensräume mit einem Flächenumfang von 22.142 m², hierbei die 

Entwicklung einer extensiv genutzten Grünlandfläche sowie die Entwicklung einer Feldhecke  

(siehe Pkt. 2 caa). 

2. Die Baufeldfreimachung sowie erforderliche Gehölzentfernungen sind ausschließlich im 

Zeitraum vom 1. Oktober bis 28. Februar durchzuführen,  um  Verbotstatbestände gemäß § 44 

Abs.1 Nr.1 BNatSchG zu vermeiden. Die Gehölze sind hierbei im Vorfeld auf ein Vorkommen von 

Fortpflanzungsstätten zu untersuchen. Ist die Einhaltung des Zeitraumes nicht möglich, sind 

alternativ Vergrämungsmaßnahmen auf den betroffenen Flächen durchzuführen. Diese sind im 

Vorfeld mit der unteren Naturschutzbehörde des Landkreises Görlitz abzustimmen und im 

Rahmen der ökologischen Baubegleitung durch qualifiziertes Personal zu begleiten. 

 

2cc) Boden  

Um die Versieglung innerhalb des Vorhabenstandortes einzuschränken, wird im vorhabenbezogenen 

Bebauungsplan das konkrete Vorhaben abgebildet. Da innerhalb sowie angrenzend am Vorhaben-

standort keine Entsieglungsmaßnahmen umsetzbar sind, wird zum Schutz des Bodens ca. 22.142 m² 

intensiv genutzte Ackerfläche extensiviert und dauerhaft als Grünland bzw. als Feldhecke entwickelt. Mit 

der Maßnahme lassen sich Bodenerosionseffekte und der Nährstoffeintrag aus der Landwirtschaft 

reduzieren. 

 

Zur Sicherung des Oberbodens, welcher im Bereich des geplanten Stapelplatzes abgetragen wird, sind 

die gesetzlichen Vorschriften (siehe textliche Festsetzungen Pkt. 4.2 und 4.3) einzuhalten. U.a. ist zu 

berücksichtigen, dass der Erdaushub getrennt in Oberboden (Kultur- oder Mutterboden) und Unter-

boden zu erfassen, zu lagern und nach Möglichkeit einer Wiederverwendung zuzuführen ist. Eine Über-

schüttung von Oberboden mit Erdaushub oder Fremdstoffen ist unzulässig. Zwischenlager von Böden 

sind in Form von trapezförmigen Mieten bei einer Höhe von max. 2 m so anzulegen, dass Verdicht-

ungen, Vernässungen und Erosionen vermieden werden. 
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2cd) Wasser 

Grundwasser 

Zur Vermeidung von Beeinträchtigen des Grundwassers wird festgelegt, dass sämtliches anfallendes 

Niederschlagswasser, was nicht schädlich verunreinigt sein darf, im Regenwasserrückhaltebecken, 

welches auch als Sickerbecken fungiert, zur Versickerung gebracht wird. Daneben trägt die 

Extensivierung von 22.142 m² intensiv landwirtschaftlich genutzter Ackerfläche zur Reduzierung des 

Nährstoff- und Schadstoffeintrages in das Grundwasser bei. 

 

Oberflächengewässer 

Es sind keine direkten Maßnahmen erforderlich. 

 

Schutzgebiete 

Es sind keine direkten Maßnahmen erforderlich. 

 

2ce) Klima 

Direkte Vermeidungsmaßnahmen zum Schutz des Klimas werden nicht festgelegt. Indirekt tragen die 

Kompensationsmaßnahmen, welche in Pkt. 2caa beschrieben sind, zu einer Reduzierung der 

Beeinträchtigungen bei, da landwirtschaftlich intensiv genutzte Ackerflächen, welche zeitweise im Jahr 

vegetationsfrei sind, ganzjährig mit einer Vegetationsdecke (Grünland und Hecken) begrünt werden. 

 

2cf) Archäologie und Denkmalschutz 

Archäologie 

Da nach derzeitigem Kenntnisstand keine archäologischen Kulturdenkmale im Plangebiet bekannt sind, 

sind derzeit keine Maßnahmen zur Reduzierung des Eingriffs geplant. Unabhängig davon bedarf es 

jedoch gemäß § 14 SächsDSchG der Genehmigung der Denkmalschutzbehörde, wer Erdarbeiten etc. an 

einer Stelle ausführen will, von der bekannt oder den Umständen nach zu vermuten ist, dass sich dort 

Kulturdenkmale befinden. Dementsprechend ist vor Baubeginn zwischen dem Archäologischen 

Landesamt und dem Vorhabenträger eine Vereinbarung über Grabungsarbeiten und die Kosten-

beteiligung verbindlich abzuschließen. Dabei wird der künftige Bauherr im Rahmen des Zumutbaren an 

den Kosten beteiligt (§ 14, Abs. 3 SächsDSchG). Weiterhin ist das Landesamt für Archäologie durch 

schriftliche Bauanzeige mindestens 4 Wochen vor Baubeginn zu unterrichten. Die Bauanzeige soll die 

ausführenden Firmen, die telefonische Erreichbarkeit und den verantwortlichen Bauleiter ernennen. 

Werden bei Bau- und Erschließungsarbeiten Sachen, Sachgesamtheiten, Teile oder Spuren von Sachen 

gemäß § 20 SächsDSchG entdeckt, von denen anzunehmen ist, dass es sich um Kulturdenkmale handelt, 

muss dies unverzüglich der Denkmalschutzbehörde angezeigt werden. Der Fund und die Fundstelle sind 

bis zum Ablauf des vierten Tages nach der Anzeige im unveränderten Zustand zu erhalten und vor 

weiterer Zerstörung zu sichern, sofern nicht das zuständige Landesamt für Archäologie mit einer 

Verkürzung der Frist einverstanden ist. Archäologische Funde (das sind auffällige Bodenfärbungen, 

Gefäßscherben, Gräber, Knochen, Geräte aus Stein und Metall, bearbeitete Hölzer, Steinsetzungen aller 

Art, u.a.) sind sofort dem Landesamt für Archäologie Telefon 0351 - 8926655 zu melden. 
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2cg) Schutzgut Mensch 

Es sind keine direkten Maßnahmen erforderlich. 

 

2ch) Schutzgut Landschaftsbild 

Direkte Vermeidungsmaßnahmen zum Schutz des Landschaftsbildes werden nicht festgelegt, da es sich 

bei dem Vorhaben um die Errichtung eines Stapelplatzes handelt. Die Kompensationsmaßnahme zur 

Anlage einer Feldhecke mit einer Flächenbilanz von 3.508 m² trägt zu einer verbesserten Strukturierung 

der Landschaft bei, was positive Auswirkungen auf das Landschaftsbild zur Folge hat. 

 

 

2d) In Betracht kommende anderweitige Planungsmöglichkeiten 

Aufgrund der räumlichen Lage des bestehenden Klinkerwerkes (allseitig vom SPA-Gebiet umgeben, die 

Ausweisung des Gebietes erfolgte nach in Kraft treten des Bebauungsplanes „Ziegelei Buchholz“) sowie 

der Eigentumsverhältnisse können keine anderweitigen Planungsmöglichkeiten im Bereich des Betriebs-

standortes in Betracht gezogen werden.  

 

2e) Beschreibung der erheblichen nachteiligen Umweltauswirkungen 

Die Darstellung der erheblichen nachteiligen Umweltauswirkungen erfolgt abweichend der Anlage 1 Nr. 

2e) zum Baugesetzbuch und wird in den Kapiteln „Biotope, Schutzgebiete & potentiell natürliche 

Vegetation“, „Fauna“, „Boden & Altlasten“, „Wasser“, „Klima“, „Archäologie & Denkmalschutz“, 

„Schutzgut Mensch“ sowie „Schutzgut Landschaftsbild“ beschrieben. Die Maßnahmen zur Verhinderung 

und Vermeidung nachteiliger Auswirkungen, welche durch die Umsetzung des Planvorhabens verursacht 

werden, sind dem Pkt. 2c) zu entnehmen. 

 

2ea) Biotope, Schutzgebiete & potentiell natürliche Vegetation 

2eaa) Biotope 

Nachteilige Umweltauswirkungen auf das Schutzgut „Biotope“ entstehen durch den Flächenverlust 

offener und halboffener Strukturen (Gehölz- und Grünlandflächen), welche als Kompensations-

maßnahmen sowie als Maßnahmen zur Versickerung von Niederschlagswasser für das Klinkerwerk 

hergestellt wurden. Die beanspruchten Grünlandflächen / Gehölzflächen können auf einer intensiv 

genutzten Ackerfläche im Verhältnis von ca. 2:1 ausgeglichen werden kann, was jedoch zum Verlust von 

Ackerfläche führt. 

 

2eab) Schutzgebiete / Schutzobjekte 

Schutzgebiete 

Prinzipiell stellt jede Baumaßnahme in einem Schutzgebiet eine nachteilige Umweltauswirkung dar. 

Aufgrund der Lage des Vorhabenstandortes findet der Eingriff auf einer Fläche ca. 9.520 m² im SPA-

Gebiet „Feldgebiete in der östlichen Oberlausitz“ statt. Zur Vermeidung erheblicher nachteiliger 

Auswirkungen auf das Schutzgebiet und dessen Erhaltungsziele werden 18.634 m² extensiv genutzte 
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Wiesenfläche sowie 3.508 m² Feldhecke entwickelt. Diese Flächen kommen der prioritären Arten des 

SPA-Gebietes zugute. 

 

Schutzobjekte 

Wie bereits in Pkt. 2bab beschrieben, entfallen durch die Planung ca. 3.191 m² der Strukturen des 

Regenwasserrückhaltebeckens, welches teilweise mit Gehölzen bestanden ist. Zur Lebensraumauf-

wertung im SPA-Gebiet werden auf einer Fläche von 3.508 m² Gehölzflächen in Form einer Feldhecke 

wiederhergestellt. 

 

2eac) Wald im Sinne des SächsWaldG 

Aus der Planung resultieren keine erheblichen nachteiligen Umweltauswirkungen auf das Schutzgut 

„Wald“. 

 

2ead) potentiell natürliche Vegetation 

- ohne Betrachtung - 

 

2eb) Fauna 

Innerhalb des Bauzeitraumes sowie im Betrieb des Stapelplatzes muss von einer Störung der Fauna 

durch Lärm sowie durch direkten Habitatverlust ausgegangen werden. Betroffen hierbei sind 

insbesondere Arten der Avifauna. Um artenschutzrechtliche Verbotstatbestände auszuschließen, sind 

artspezifische Vermeidungsmaßnahmen (siehe Pkt. 2cb) umzusetzen.  Zur Wiederherstellung wertvoller 

Habitate für die Avifauna werden 18.634 m² extensiv genutzte Wiesenfläche sowie 3.508 m² Feldhecke 

entwickelt.  

 

2ec) Boden  

Wie bereits in Pkt. 2bc beschrieben, werden durch das Bauvorhaben ca. 13.014 m² Bodenfläche neu 

versiegelt. Eine Wiederherstellung der Fläche durch Entsieglungsmaßnahmen ist nicht möglich.  

 

2ed) Wasser 

Grundwasser 

Bei fachgerechter Ausführung der geplanten Baumaßnahmen sowie unter Einhaltung der 

planungsrelevanten Hinweise, welche in Pkt. 2cd beschrieben sind, lassen sich keine erheblichen 

nachteiligen Umweltauswirkungen auf das Schutzgut „Grundwasser“ ableiten. 

 

Oberflächengewässer 

Für das Schutzgut „Oberflächengewässer“ lassen sich keine erheblichen nachteiligen Umweltaus-

wirkungen ableiten. 
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Schutzgebiete 

Es lassen sich keine erheblichen nachteiligen Umweltauswirkungen auf das Schutzgut ableiten, da das 

Vorhaben außerhalb festgesetzter Überschwemmungsgebiete bzw. Trinkwasserschutzgebiete umge-

setzt wird. 

 

2ee) Klima 

Nachteilige Umweltauswirkungen auf das Schutzgut „Klima“ entstehen lokal aus dem Verlust von 

Gehölz- und Grünlandstrukturen des Regenwasserrückhaltebeckens bzw. des extensiv genutzten 

Grünlandes, welche in Summe einen Flächenumfang von 13.014 m² aufweisen. Durch die Umsetzung 

des Vorhabens (Versieglung) wird u.a. die Luftfeuchtigkeit standortbezogen reduziert. Um vorbeugend 

Beeinträchtigungen zu reduzieren, ist die Entwicklung einer extensiv genutzten Wiesenfläche sowie 

einer Feldhecke im Bereich einer bestehenden Ackerfläche, welche zeitweise Vegetationsfrei ist, 

beabsichtigt. Der Flächenumfang beträgt in Summe 22.142 m². 

 

2ef) Archäologie  

Aus der Planung resultieren keine erheblichen nachteiligen Umweltauswirkungen auf das Schutzgut 

„Archäologie“, wenn die zu berücksichtigenden Vermeidungsmaßnahmen (siehe Pkt. 2cf) umgesetzt 

werden. 

 

2eg) Schutzgut Mensch 

Unter Berücksichtigung der Lage des geplanten Vorhabens lassen sich keine erheblichen nachteiligen 

Umweltauswirkungen auf das Schutzgut ableiten, da der Stapelplatz nicht näher an die nächstliegenden 

Immissionsorte (schutzbedürftige Bebauung) heranrückt. 

 

2eh) Schutzgut Landschaftsbild 

Erhebliche Beeinträchtigungen auf das Schutzgut lassen sich nicht ableiten, da das Vorhaben 

ausschließlich zu lokalen Beeinträchtigungen führt. 
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3. Zusätzliche Angaben 
 

3a) Merkmale der verwendeten technischer Verfahren / Schwierigkeiten 

Für die Umweltprüfung wurden folgende technische Verfahren angewandt: 

 

1. Die Ermittlung der Beeinträchtigungspotentiale auf das Schutzgut „Biotope“ erfolgte unter 

Verwendung der Handlungsempfehlung zur Bewertung und Bilanzierung von Eingriffen im 

Freistaates Sachsen. In der Bilanz erfolgte die Gegenüberstellung des Ist- und Planzustandes, 

wobei die Festsetzungen des wirksamen Bebauungsplanes „Ziegelei Buchholz“ berücksichtigt 

wurden.  

 

2.  In Anlehnung an der Handlungsempfehlung zur Bewertung und Bilanzierung von Eingriffen im 

Freistaates Sachsen sowie unter Berücksichtigung des konkreten Planvorhabens wurden die 

Beeinträchtigungspotentiale auf die Schutzgüter „Boden“, „Wasser“ und „Landschaftsbild“ 

ermittelt. Die Betrachtung zielt immer darauf ab, dass bauliche Maßnahmen nach dem Stand 

der Technik sowie unter Berücksichtigung der Festsetzungen des Bebauungsplanes ausgeführt 

werden.  

 

3. Die Ermittlung der Beeinträchtigungspotentiale auf die Schutzgüter „Fauna“ und „Schutzge-

biete“ erfolgte unter Einbeziehung der Schutzgebietsverordnung für das SPA-Gebiet sowie der 

SPA-Verträglichkeitsuntersuchung. 

 

4. Die Ermittlung der Beeinträchtigungspotentiale auf das Schutzgut „Archäologie“ erfolgte verbal-

argumentativ, da vorausgesetzt wird, dass bei Umsetzung des Planvorhabens die durch die 

Denkmalschutzbehörden hervorgebrachten Hinweise und Anregungen vollumfänglich berück-

sichtigt werden. 

 

5. Die Ermittlung der Beeinträchtigungspotentiale auf das Schutzgut „Mensch“ erfolgte unter 

Berücksichtigung der Lage des Vorhabenstandortes und unter Einsichtnahme des 

Schallgutachtens, welches für den Bau eines geplanten Gebäudeneubaus (Genehmigung erfolgt 

nach BImSchG, das Gebäude liegt im Geltungsbereich des wirksamen Bebauungsplanes „Ziegelei 

Buchholz“) erarbeitet wurde. In Bezug zur Radonbelastung bzw. zum Radonschutz erfolgte keine 

tiefreichende Betrachtung, da keine Gebäude im Bereich des Vorhabenstandortes errichtet 

werden.  

 

3b) geplante Maßnahmen zur Überwachung der erheblichen Auswirkungen 

Zur Vermeidung erheblicher Umweltauswirkungen, hierbei in Bezug zur Fauna, sind: 

 

1. erforderliche Gehölzentfernungen im Bereich des Grabens / Regenwasserrückhaltebeckens sind 

außerhalb der Brutzeit der Avifauna durchzuführen und im Rahmen der ökologischen 

Bauüberwachung zu begleiten  
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2. erforderliche Geländeregulierungsarbeiten im Bereich bestehender Grünflächen sind außerhalb 

der Brutzeit der Avifauna durchzuführen und im Rahmen der ökologischen Bauüberwachung zu 

begleiten  

 

3c) allgemein verständliche Zusammenfassung 

Der Vorhabenträger möchte das bestehende Klinkerwerk, welches allseitig vom SPA-Gebiet „Feldgebiete 

in der östlichen Oberlausitz“ umgeben wird, umstrukturieren. Die verfolgten Entwicklungsabsichten sind 

im vorhabenbezogenen Bebauungsplan dargestellt. 

Um die Beeinträchtigungspotentiale auf die Schutzgüter „Biotope, Schutzgebiete & potentiell natürliche 

Vegetation“, „Fauna“, „Boden & Altlasten“, „Wasser“, „Klima“, „Archäologie“, „Schutzgut Mensch“ 

sowie „Schutzgut Landschaftsbild“ zu ermitteln, wurden die in Pkt. 1b) genannten Fachgesetze / 

Fachplanungen, die zur Verfügung stehenden Daten (siehe Pkt. 3d) sowie die die SPA-

Verträglichkeitsprüfung ausgewertet bzw. herangezogen. Im vorläufigen Ergebnis kann festgehalten 

werden, das für eine umweltverträgliche Umsetzung der Planung Belange des Artenschutzes prioritär 

sind. 

 

3d) Quellen, die für die Bewertung herangezogen wurden 

1. Baugrunduntersuchung Ziegelei Buchholz mit Stand vom 28.10.1994 (Anlage zum Bebauungs-

plan) 

2. Biotopkartierung durch das Planungsbüro Richter+Kaup (Stand: 15.05.2019) 

3. digitale Daten des Landkreises Görlitz (Quelle: https://gis-lkgr.de)   

4. digitale Daten des Landesamtes für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie (Quelle: https:-

//www.umwelt.sachsen.de) 

5. digitale Daten des Staatsbetriebes Geobasisinformation und Vermessung Sachsens (Quelle: 

https://geoportal.sachsen.de) 

6. Handlungsempfehlung zur Bewertung und Bilanzierung von Eingriffen im Freistaates Sachsen (in 

der Fassung vom Mai 2009)  

7. rechtsverbindlicher Bebauungsplan „Ziegelei Buchholz“, in Kraft getreten am 01.03.1996 

8. Referenzreihe des Deutschen Wetterdienstes (DWD) – Messstation Görlitz 

9. Schallimmissionsprognose zum BV Erweiterung Ziegelwerk Oberlausitz GmnH (ehemals 

Ziegelwerk Oberlausitz GmbH) mit Stand vom 22.11.2018 

10. Städtebauliche Klimafibel – Hinweise zur Bauleitplanung (Quelle: https://www.staedtebauliche-

klimafibel.de) 


